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Mel. Kommt her zu Mir 2c. 


1. Verzage nicht, du Haͤuflein 
klein! Der Feind mag immer Wil⸗ 
lens fein, dich gaͤnzlich zu zerſtoͤ⸗ 

ren, mag ſuchen deinen Untergang, 
davor dir wird recht angſt und 
bang; es wird nicht lange waͤhren. 

2. Das troͤſte dich, daß deine 
Sach iſt Gottes, dem befiehl die 
Rach und laß du Ihn nur walten; 
Er wird durch Seinen Gideon, 
zu rechter Zeit, dir helfen ſchon, 
dich und Sein Wort erhalten. 

3. So wahr Gott Gott iſt und 
Sein Wort, mag Teufel, Welt 
und Hoͤllenpfort Ihn ſtolz und 
frech verhoͤhnen, ſie werden doch 


zu Schand und Spott! Gott iſt 


mit uns und wir mit Gott! Er 
wird mit Sieg uns kroͤnen. 
Guſtav Adolf von Schweden. 


Eigne Melodie. 


2. с. fete Burg ift. unfer 
Gott, ein’ gute Wehr und Waffen; 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
die uns jetzt hat betroffen. Der 
alte boͤſe Feind, mit Ernſt er's 
jetzt meint, groß' Macht und viel 
Liſt ſein grauſam Ruͤſtung iſt, auf 
Erden iſt nicht ſeines Gleichen. 
2. Mit unſrer Macht iſt nichts 
gethan, wir find gar bald verlo: 
ren; es ſtreit fuͤr uns der rechte 
Mann, den Gott ſelbſt hat erkoren. 


Fragſt du: wer er iſt? Er heißt 
Jeſus Chriſt! der Herre Zebaoth! 
und iſt kein andrer Gott; das 
Feld muß Er behalten! 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel waͤr und wollten uns ver⸗ 
ſchlingen: ſo fuͤrchten wir uns 
nicht ſo ſehr, es ſoll uns doch ge⸗ 
lingen! Der Fuͤrſt dieſer Welt, 
wie ſau'r er ſich ſtellt, thut er 
uns doch Nichts, das macht, er 
iſt gericht; ein Woͤrtlein kann ihn 
faͤllen. 3 

4. Das Wort fie follen laffen 
ſtahn und keinen Dank darzu бас 
ben; Er iſt bei uns wohl auf 
dem Plan mit Seinem Geiſt und 
Gaben. Nehmen ſie uns den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib, laß 
fahren dahin! Sie haben's keinen 
Gewinn; das Reich Gottes muß 
uns bleiben. Luther. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 


3. Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
wenn Sein Tag erſcheinen wird? 
Freue dich, du kleine Heerde, mach 
dich auf und werde licht! Jeſus 
haͤlt, was Er verſpricht. 

2. Huͤter! iſt der Tag noch 
fern? — Schon ergruͤnt es auf 
den Weiden und die Herrlichkeit 
des Herrn nahet daͤmmernd ſich 
den Heiden; blinde Pilger flehn 

1 


um Licht. Jeſus halt, was Er 
verſpricht. 3 

3: Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werde! Ach wie manches Schaͤflein 
irrt fern von Dir und Deiner 
Heerde! Kleine Heerde, zage nicht! 
Jeſus haͤlt, was Er verſpricht. 

4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht vor des Morgenrothes Helle 
und der Sohn der 9Büfle kniet 
duͤrſtend an der Lebens quelle; ihn 
umleuchtet Morgenlicht. Jeſus 
halt, was Er verſpricht. 

5. Die Poſaune ſchallt voran, 
daß der Tag des Herrn erſcheine, 
Graͤber feb ich aufgethan, rauſchen 
hör ich die Gebeine, Jeſus ruft: 
Es werde Licht! Jeſus haͤlt, was 
Er verſpricht. : 

6. O des Tags der Herrliche 
keit! Jeſus Chriſtus, Du die 


Sonne, und auf Erden weit und 


breit Licht und Wahrheit, Fried’ 
und Wonne! Mach dich auf! 
Es werde Licht! Jeſus haͤlt, was 
Er verſpricht. Krummacher. 


Mel. Herzlich thut mich 2с. 


4. Be со du deine Wege 
und was dein Herze kraͤnkt, der 
allertreuſten Pflege deß, der den 
Himmel lenkt; der Wolken, Luft 
und Winden giebt Wege, Lauf 
und Bahn, der wird auch Wege 
finden, da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herrn mußt du ver⸗ 
tranen, wenn's dir foll wohlergehn; 
auf Sein Werk mußt du ſchauen, 
wenn dein Werk ſoll beſtehn. Mit 
Sorgen und mit Graͤmen und 
ſelbſigeſchaffner Pein laͤßt Gott 
ſich gar nichts nehmen, es muß 
erbeten ſein. 


3. Dein’ ewge Treu und Gnade, 


o Vater, weiß und ſieht, was gut 
fei oder ſchade dem ſterblichen Gez 
bluͤt; und was Du denn erleſen, 
das treibſt Du, ſtarker Held, und 
bringſt zum Stand und Weſen, 
was Deinem Rath gefällt. 

4. Weg haſt Du allerwegen, 
an Mitteln fehlt Dir's nicht, 
Dein Thun iſt lauter Segen, Dein 
Gang iſt lauter Licht, Dein Werk 
kann Niemand hindern, Dein Ars 
beit kann nicht ruhn, wenn Du, 
was Deinen Kindern erſprießlich 
iſt, willſt thun. 

5. Und obgleich alle Teufel 
bier wollten widerſtehn, ſo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zuruͤckegehn; was Er ſich vorge⸗ 
nommen und was Er haben will, 
das muß doch endlich kommen 
zu ſeinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele! 
hoff und ſei unverzagt, Gott wird 
dich aus der Hoͤhle, da dich der 
Kummer plagt, mit großer Gnade 
ruͤcken, erwarte nur die Zeit, ſo 
wirſt du ſchon erblicken die Sonn 
der ſchoͤnſten Freud. 

7. Auf, auf! gieb deinen 
Schmerzen und Sorgen gute Nacht, 
laß fahren, was die Herzen be— 
truͤbt und traurig macht; biſt du 


doch nicht Regente, der Alles (102: 


ren ſoll, Gott ſitzt im Regimente 
und fuͤhret Alles wohl. 

8. Ihn, Ihn laß thun und wal⸗ 
ten, Er iſt ein weiſer Fuͤrſt und 
wird ſich ſo verhalten, daß du 
dich wundern wirſt, wenn Er, 
wie Ihm gebuͤret, mit wunderba— 
rem Rath das Werk hinausge⸗ 
führer, das dich bekuͤmmert bat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
mit Seinem Troſt verziehn und 


thun an Seinem Theile, als hab 


in Seinem Sinn Er deiner ſich 


begeben, als ſollſt du fuͤr und fuͤr 
in Angſt und Noͤthen ſchweben, 
als frag Er nichts nach dir. 

10. Wirds aber ſich befinden, 
daß du Ihm treu verbleibſt, ſo 
wird Er dich entbinden, da du es 
nimmer glaͤubſt; Er wird dein 
Herz erloͤſen von der fo ſchweren 
Kaft, die du zu keinem Boͤſen bis: 
her getragen haſt. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue, du traͤgſt den Sieg davon, 
daß ewig ſich erfreue dein Herz 
der Ehrenkron; Gott giebt dir 
ſelbſt die Palmen des Siegs in 
deine Hand, und du ſingſt Freu: 
denpſalmen Ihm, der dein Leid 
gewandt. 

12. Mach End, o Herr, mach 
Ende mit aller unſrer Noth, Hirt 
unſre Fuͤß und Haͤnde und laß 
bis in den Tod uns allzeit Deiz 
ner Pflege und Treu empfohlen 
ſein, ſo gehen unſre Wege gewiß 
zum Himmel ein. Gerhardt. 


Eigne Melodie. 


5. Aus tiefer Noth ruf ich 


zu Dir; o Gott, erhoͤr mein lez 
hen! Entzieh nicht Dein Erbar- 
men mir, fuͤr Recht laß Gnad 
ergehen! Ach Габе? Du als Rich⸗ 
ter an, was wir nicht recht vor 
Dir gethan; wer koͤnnte dann Без 
fleben 2 

2. Vor Dir gilt Nichts, denn 
Gnad allein, die Suͤnde zu ver— 
geben; nie iſt der Menſch von 
Suͤnden rein, auch in dem beſten 
Leben, und Herr, was iſt er ohne 
Dich? Wie darf der Staub, der 
Suͤnder ſich des Ruhms vor Dir 
erkuͤhnen? 

3. Drum will ich nur allein 
auf Dich, auf mein Verdienſt nicht 


bauen, auf Dich verlaſſen will 
ich mich und Deiner Guͤte trauen! 
Sie ſagt mir zu Dein theures 
Wort; das iſt mein Troſt und 
treuer Hort, deß will ich allzeit 
harren. 

4. Und ob es waͤhrt bis in die 
Nacht und wieder bis zum Mor⸗ 
gen, ſoll doch mein Herz an Dei⸗ 
ner Macht verzweifeln nicht, noch 
ſorgen. Der rechte Glaube zweis 
felt nicht an dem, was uns Dein 
Wort verſpricht, und harret fei» 
nes Gottes. 

6. Ob bei uns iſt der Suͤnden 
viel, bei Dir iſt viel mehr Gnade; 
denn Dein Erbarmen hat kein 
Ziel, wie groß auch ſei der Schade. 
Du biſt allein der gute Hirt, der 
wiederbringt, was ſich verirrt 
Du hilfſt aus allen Noͤthen. 

Luther. 


Eigne Melodie. 


6. Et auntre dich, mein ſchwa⸗ 
cher Geiſt, und trage groß Ver: 
langen, ein Kind, das Ewigvater 
heißt, mit Freuden zu empfangen. 
Dies iſt die Nacht, darin es kam 
und menſchlich Weſen an ſich 
nahm, daß Seiner großen Treue 
die ganze Welt ſich freue. 

2. O großes Werk! O Wunder: 
nacht, dergleichen nie gefunden! 
Du haſt den Heiland uns gebracht, 
der Alles uͤberwunden, den ſtarken 
Herrn, dem Well und Wind auf 
Seinen Ruf gehorfam find, vor 
dem die Berge weichen und Sonn 
und Mond erbleichen. 

3. Willkommen, Held aus Da: 
vids Stamm, Du Koͤnig aller 
Ehren! willkommen, Jeſu, Gottes 
Lamm! Ich will Dein Lob ver⸗ 
mehren, ich will Dir all mein 

| * 


Leben lang von Herzen fagen Preis 
und Dank, daß Du, da wir vere 
loren, fuͤr uns biſt Menſch geboren. 

4. O großer Gott! wie konnt 
es ſein: Dein Himmelreich ver— 
laffen, und kommen in die Welt 
herein, wo nichts als Neid und 
Haſſen? Wie konnteſt Du die 
große Macht, Dein Koͤnigreich, 
die Himmelspracht, Dein ſelig 
Gottes leben für ſolche Feinde geben? 

5. Sft doch das menſchliche Ge- 
ſchlecht ganz arm, voll Suͤnd und 
Schande, und dennoch wardft Du 
fuͤr uns Knecht, gabſt Dich in 
Todesbande. Voll Mitleid fabft 
Du unſre Noth und kamſt, durch 
Deinen Kreuzestod von Suͤnd und 
allem Boͤſen uns ewig zu erloͤſen. 

6. Sohn Gottes, Deiner freu 
ich mich, Du biſt mein Heil und 
Leben; zu meiner Seligkeit hat 
Dich der Vater mir gegeben. Was 
meiner Seele Frieden beut, was 
meiner Schwachheit Kraft verleiht, 
und Freuden, die ſtets währen, 
willſt Du auch mir gewähren. 

7. Was ſoll ich Dir, mein 
groͤßter Freund, fuͤr Deine Treue 
geben? Du biſt's, der mich mit 
Gott vereint, Du bringſt mir Heil 
und Leben. Herr, was ich hab 
und was ich bin, das geb ich Dir 
zum Dienſte hin; ich will nach 
Deinen Lehren mit Leib und Geiſt 
Dich ehren. 

8. Ich ſehe Dich zwar hier 
noch nicht, doch Du wirft wieder: 
kommen; dann ſchauen Dich in 
hoͤberm Licht mit Freuden Deine 
Frommen. Dann werd auch ich, 
o Sefu Chrift, Dich {фаци fo 
herrlich, wie Du biſt; dann wirſt 
Du mich zum Leben, das bei Dir 
iſt, erheben. 

9. Lob, Preis und Dank, Herr 


Jeſu Chriſt, ſei Dir von mir ge⸗ 
ſungen, daß Du mein Bruder 
worden biſt und haſt die Welt 
bezwungen! Dir, Dir ſei meine 
Pilgerzeit, Dir Herz und Wandel 
ganz geweiht, bis ich dereinſt dort 
oben Dich ewig werde loben. 
Riſt. 


— a m 
Mel. Nun danket alle Gott сс, 


7. Gai: ift die Liebe ſelbſt, 
von dem die Liebes gaben, als aus 
dem reinſten Quell, den erſten Urs 
ſprung haben; der bleibet feſt in 
Gott, der in der Liebe bleibt, und 
welchen keine Macht aus Jeſu 
Wunden treibt. 

2. Der Vater liebt die Welt, 
Sein vaterlib Erbarmen ſchickt 
den geliebten Sohn zu uns oer: 
laff nen Armen, und dieſer liebet 
uns, drum ſcheut Er keine Noth, 
Er träger williglich ſogar den 
Kreuzestod. 

3. Wie reiche Stroͤme ſind von 
dieſer Huld gefloſſen! Die Liebe 
Gottes wird in unter Herz gee 
goſſen, der werthe heilge Geiſt 
nimmt ſelbſt die Seele ein, ſo daß 
wir dann Sein Haus und Tem: 
pel moͤgen ſein. 

4. Nun, wer den Heiland liebt, 
der haͤlt Sein Wort in Ehren, 
und ſo verſpricht der Herr, bei 
ihm ſelbſt einzukehren; was muß 
fuͤr Freud und Luſt, die goͤttlich 
iſt, entſtebn, wenn Vater, Sohn 
und Geiſt in eine Seele gehn! 

5. Gott, heilger Geiſt, lehr 
uns die Liebe Jeſu kennen, laß 
unſre Herzen ſtets in reiner Liebe 
brennen, und endlich fuͤhr uns 
dort in jenes Leben ein, wo un⸗ 
ге Liebe wird in Dir vollkommen 
ein. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt ꝛc. 


S. Geis, den reine Geiſter 
loben, ewig bobe Majeſtaͤt, der 
vom Sohn und Vater droben 
unveraͤnderlich ausgeht, bilf, daß 
heute mir gelinge, was ich Dir 
zum Opfer bringe. 

2. Geiſt, Du lehrſt mich Jeſum 
kennen, der mich frei von Suͤnden 
ſpricht, und den Vater Abba nen: 
nen, wenn mich ſchrecket Sein 
Gericht; zu Dir komm ich jetzt 
getreten, lehre Herz und Zunge 
beten. 

3. Zieh mich von der Welt zu: 
ruͤcke, hemme den verkehrten Lauf; 
Einer Deiner Gnadenblicke thut 
mir ſchon den Himmel auf! Weg 
mit allen Eitelkeiten! Du willſt 
Wonne mir bereiten. 

4. Herr, Du weißt, wie mein 
Gemuͤthe oft auf leichtem Sande 
ſtebt, wie es ſeufzt nach Deiner 
Güte, wenn die Andacht ihm реге 
gebt, wenn ſein Himmel wird 
zur Erden und ſein Troſt will 
Waſſer werden. 

5. Himmelsfackel, die da leuch⸗ 
tet in der dunkeln truͤben Nacht, 
Quell, der meinen Geiſt befeuchtet, 
wenn die Angſt ihn lechzend macht, 
ach! mich martern tauſend Schmer⸗ 
zen, leucht und quill in meinem 
Herzen! 

6. Wenn ich wie ein Fremdling 
irre und weiß weder ein noch aus 
in dem truͤben Weltgewirre, oͤffne 
mir das Vaterhaus; laß mich 
Deine Luft anwehen, wenn ich 
aus der Welt ſoll gehen. 

7. Ich begehre nicht zu ſterben, 
wo Du, Geiſt, nicht mit mir biſt; 
ewig muß der Geiſt verderben, 
der in Deiner Huld nicht iſt. 
Drum ſei Dir mein Geiſt befoh⸗ 


len, wenn Du ihn nun heim wirſt 
holen. Weickhmann. 


Mel. Freu dich febr, o meine 2с, 


9. Her, Du haſt fuͤr alle 
Suͤnder einen reichen Tiſch де“ 
deckt, wo das aͤrmſte Deiner Kin⸗ 
der Deines Vaters Liebe ſchmeckt. 
Hier erſchein ich als ein Gaſt, 
welchen Du geladen haſt. Laß 
mich nicht mit falſchem Herzen 
Deine große Huld verſcherzen! 

2. Hoͤre mich, o Herr der Guͤte, 
mache mich vom Eitlen frei, бай 
voll Andacht mein Gemuͤthe und 
mein Herz Dir heilig ſei. Nur 
zu Dir ſteht mein Vertraun; 
lehr mich glaͤubig auf Dich ſchaun, 
und laß Deinen Tiſch auf Erden 
mir des Himmels Vorſchmack 
werden. 

3 Gnadenvoll willſt Du mir 
ſchenken Deinen Leib, Dein theu⸗ 
res Blut. Drum ſo laß mich 
wohl bedenken, was hier Deine 
Liebe thut, und verleihe, daß ich 
nicht eſſ' und trinke zum Gericht, 
was Du doch zum Heil und Le⸗ 
ben mir im Abendmahl willſt geben. 

4. Wirke heilige Gedanken in 
der Seele, die Dich ehrt; halte 
die Vernunft in Schranken, wenn 
mich Furcht und Zweifel ſtoͤrt. 
Fuͤhl ich immer Sünbennoth, fo 
erquicke mich dies Brod, dieſer 
Kelch mit Deinem Blute; denn 
es floß auch mir zu gute. 

5. Ohne Dich iſt ja kein Leben; 
gieb mir neue Lebenskraft! Ich 
bin mit Gefahr umgeben; Du 
biſt's, der mir Hilfe ſchafft. Arm 
am Geiſt komm ich zu Dir; laß 
Dein Abendmabl auch mir, bei 
ſo mancher Laſt auf Erden, Herr, 
zu großer Staͤrkung werden. 


6. Фар mid Deine Liebe 
ſchmecken und die Güter jener 
Welt! Oder wenn ja Furcht und 
Schrecken mich dabei noch úbere 
fällt; fo verleibe mir Dein Blut 
einen rechten Freudenmuth, daß 
ich meinen Troſt im Glauben mir 
durch Niemand laſſe rauben. 

7. Tief will ich's zu Herzen 
faſſen, daß Dein Tod mein Leben 
ift, feinen meiner Brüder haſſen, 
der mit mir Ein Brod genießt; 
Deiner will ich mich erfreun, bis 
ich werde bei Dir ſein und die 
Fuͤlle Deiner Gaben, meinen Gott 
und Alles haben! 

i €. Neumann, 


Eigne Melodie. 
$$. Gott, Dich le: 


10. 


ben wir! Herr Gott, wir danken 
Dir! Dich, Gott Vater in Ewig⸗ 


keit, ehret die Welt weit und breit. 
Alle Engel und Himmelsheer und 
was da dienet Deiner Ehr, auch 
Cherubim und Seraphim fingen 
immer mit hober Stimm: „Heiz 
lig iſt unſer Gott! heilig iſt un⸗ 
fer Gott! Heilig iit unfer Gott, 
der Herre Zebaotb!“ - 

2. Gott, Deine Macht und 
Herrlichkeit geht uͤber Erd und 
Himmel weit. Der beiligen zwölf 
Boten Zahl und die lieben Pror 
pheten all, die theuren Märtprer 
allzumal loben Dich, Herr, mit 
großem Schall. Die ganze werthe 
Chriſtenbeit ruͤbmt Dich auf Ere 
еп alle Zeit: Dich, Gott Vater 

im hoͤchſten Thron, Deinen rech— 
ten und einigen Sohn, den hei⸗ 
ligen бий, den Troͤſter werth, 
mit gleichem Sinn ſie lobt und ehrt. 

3. Du Koͤnig der Ehren, Jeſu 

Chriſt, Gott Vaters ewger Sohn 


Du bit, haſt nicht verſchmaͤht 
zu werden ein Knecht, daß Du 
erloͤſeſt das Menſchengeſchlecht. 
Du baf Aert bt des Todes Macht 
und alle Chriſten zum Himmel 
ei Du figeft zur Rechten 
Gottes gleich, mit aller Cbr in 
Vaters Reich, und kommſt mit 
der Poſaunen Schall zu richten 
die Torren und Lebenden all. 

4. Nun hilf uns, Herr, ten 
Dienern Dein, die Dein Blut gez 
waſchen rein, laß uns im Himmel 
haben Theil mit den Heilgen im 
ewgen Heil! Hilf Deinem Volk, 
Herr Jeſu Cbriſt, und ſegne was 
Dein Erbtbeil iff, wart und pfleg 
es zu aller Zeit und heb es hoch 
in Ewigkeit. ЭР " 

5 Ҹаф, Herr Gott, wir 
loben Dich und Deinen Namen 
ſtetiglich. Behuͤt uns, Gott voll 
Hilf und Rath, beDüt uns beut 
ver Ун баг, fei uns gnaͤdig, 
o Herre Gott, ſei uns gnaͤdig in 
aller Moth! zeig uns Deine Barn 
bersigfeit, wie unſre Hoffnung zu 
Dir fibt; auf Dich hoffen wir, 
lieber Herr, in Schanden laß uns 
nimmermehr! Umer. Luther, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ac. 


11. Jo bin ein Gaſt auf 


Erden und bab hier keinen Stand; 
der Hummel ſoll mir werden, da 
iff mein Vaterland. Hier reif’? 
ich nur zum Grabe; dort in der 
ewgen Ruh ift Gottes Gnaden: 
gabe, die ſchleußt all Arbeit zu. 

2. Was iff mein ganzes 98e: 
ſen von meiner Jugend an, als 
Muh und Noth gewefen? So 
lang ich denken kann, hab ich (0 
manchen Morgen, ſo manche liebe 


Nacht mit Kummer und ши Вот 
gen des Herzens zugebracht. 

3. Ich habe mich ergeben in 
alles Gluͤck und Leid, was will 
ich beffer leben in dieſer Sterb— 
lichkeit? Es muß ja durchgedrun⸗ 
gen, es muß gelitten ſein! Wer 
nicht hat wohl gerungen, geht 
nicht zur Freude ein. 

4. So will ich treu nun trei⸗ 


ben mein Leben durch die Welt; 


ich weiß, ich werd nicht bleiben 
in dieſem fremden Zelt. Ich 
wandre meine Straße, die zu der 
Heimath führt, wo mich ohn’ alle 
Maße mein Vater troͤſten wird. 

5. Mein' Heimath iſt dort oben, 
da Engel ohne Zahl den großen 
Herrſcher loben, der Alles uͤberall 
in Seinen Haͤnden traͤget und fuͤr 
und fuͤr erhaͤlt und Alles hebt 
und leget, wie es Ihm wohlgefaͤllt. 

6. Zu Ihm ſtebt mein Ver⸗ 
langen, da wollt ich gerne hin; 
die Welt bin ich durchgangen, 
daß ich's fat müde bin. Je 
Linger ich bier walle, je wen'ger 
find' ich Freud, die meinem Geiſt 
gefalle, das Meiſt iſt Eitelkeit. 

7. Die Herberg iſt fo boͤſe, der 
Truͤbſal iſt ſo viel! Ach komm, 
mein Gott, und loͤſe mein Herz, 
wenn Dein Herz will! Komm! 
mach ein ſel'ges Ende mit me's 
ner Wanderſchaft, und was mich 
kraͤnkt, das wende durch Deines 
Armes Kraft. 

8. Wo ich bisher geſeſſen, iſt 
nicht mein rechtes Haus; wenn 
mein Ziel ausgemeſſen, ſo tret ich 
dann hinaus, und was ich hier 
gebrauchet, das leg ich Alles ab, 
und wenn ich ausgehauchet, ſo 
ſenkt man mich ins Grab. 

9. Du aber meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, Du ziehſt 


mich, wenn ich ſcheide, hin vor 
Dein Angeſicht, ins Haus der 
ew'gen Wonne, da ich ſtets freu⸗ 
denvoll, gleich wie die helle Sonne, 
nebi andern leuchten (ой. T 
10. Da will id) immer wohnen, 
und nicht uur als ein бай, bei 
denen, die mit Kronen Du aués 
geſchmuͤcket бай; da will ich frób: 
пф fingen von Deinem großen 
Thun und, frei von ſchnoͤden Dine 
gen, in meinem Erbtheil ruhn. 
Gerhardt. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder re. 


12. J. allen meinen Tha⸗ 


ten laß ich den Hoͤchſten rathen, 
der Alles kann und hat; Er muß 
zu allen Dingen, ſolls anders 
wohlgelingen, uns ſelber geben 
Rath und That. 

2. Nichts iſt es ſpaͤt und fruͤhe 
um meine Sorg und Muͤhe, nichts 
hilft die Ungeduld; Er mags mit 
meinen Sachen nach Seinem Wil: ` 
len machen, ich ſtell es ganz in 
Seine Huld. 

3. Es kann mir nichts ge⸗ 
ſcheben, als was Er hat erſehen 
und was mir ſelig iſt; ich nehm 
es, wie Er's giebet: was Ihm 
von mir beliebet, das will auch 
ich zu jeder Friſt. 

4. Ich traue Seiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel ſchuͤtzt; folg ich des 
Herrn Geſetzen, ſo wird mich 
nichts verletzen, nichts fehlt mir 
dann, was wahrhaft nuͤtzt. 

5. Er wolle mich entbinden 
von aller бай der Sünden, durch: 
ſtreichen meine Schuld; Er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urtheil ſprechen und haben 
noch mit mir Geduld. 


6. Leg ich zum Schlaf mich und lehre Du mich ſelber thun 


nieder, erwach ich Morgens wies 
der, ſei ich hier oder dort, in 
Schwachheit und in Banden, iſt 
irgend Noth vorhanden, mich 
troͤſtet uͤberall Sein Wort. 

7. Hat Gott es denn beſchloſſen, 
ſo will ich unverdroſſen an mein 
Verhaͤngniß gehn; kein Unfall 
unter allen wird je zu hart mir 
fallen, ich will ihn maͤnnlich 
uͤberſtebn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben 
zu ſterben und zu leben, ſobald 
Er mir gebeut; es ſei heut oder 
morgen, dafuͤr laß ich Ihn ſorgen, 
Er weiß allein die rechte Zeit. 

9. So ſei nun, Seele, Seine 
und traue dem alleine, der dich 
erſchaffen hat; es gehe, wie es 
gehe, dein Vater in der Hoͤhe, 
der weiß zu allen Dingen Rath. 

Flemming. 


Mel. Ich dank Dir ſchon durch ꝛc. 


13. Mein ert Gefühl fei 


Preis und Dank; erhebe Gott, 
o Seele! der Herr hoͤrt deinen 
Lobgeſang, lobſing Ihm, meine 
Seele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen ohne 
Macht lag ich und ſchlief in Frie⸗ 
den; wer ſchafft die Sicherheit der 
Nacht unb Rube für die Muͤden? 

3. Du biſt es, Gott und Herr 
der Welt, und Dein iſt unſer 
Leben! Du biſt es, der es uns 
erhält und mir's jetzt neu gegeben. 

4. Gelobet ſeiſt Du, Gott der 
Macht, gelobt ſei Deine Treue, 
daß ich nach einer ſanften Nacht 
mich dieſes Tages freue. 

5. Laß Deinen Segen auf mir 
ruhn, mich Deine Wege wallen, 


2 


nach Deinem Wohlgefallen. 
Nimm meines Lebens gnd- 
dig wahr, auf Dich hofft meine 
Seele; ſei mir ein Retter in Ge⸗ 
fahr, ein Vater, wenn ich feble, 

7. Gieb mir ein Herz voll 
Zuverſicht, erfuͤllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weiſes Herz, das ſeine 
Pflicht erkenn und willig thue; 

8. Daß ich als ein getreuer 
Knecht nach Deinem Reiche ſtrebe, 
gottſelig, züchtig und gerecht durch 
Deine Gnade lebe; 

9. Daß ich, dem Naͤchſten bei⸗ 
zuſtehn, nie Fleiß und Arbeit 
ſcheue, mich gern an Andrer Wohl— 
ergehn und ihrer Tugend freue; 

10. Daß ich das Gluͤck der 
Lebenszeit in Deiner Furcht ge⸗ 
nieße und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wann Du gebeutſt, 
beſchließe. Gellert. 


Eigne Melodie. 


14. Komm, heiliger Geiſt, 


Herre Gott, erfuͤll mit Deiner 
Gnaden Gut Deiner Glaͤubigen 
Herz, Muth und Sinn; entzuͤnde 


Deine Lieb in ihn'n. O Herr, 
durch Deines Lichtes Glanz zu 
dem Glauben verſammelt haſt das 
Volk aus aller Welt Zungen, 
das ſei Dir, Herr, zu Lob geſun⸗ 
gen. Hallelujah! Hallelujah! 

2. Du heiliges Licht, edler Hort, 
laß leuchten uns des Lebens Wort 
und lehr uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Vater Ihn nennen. 
O Herr, behuͤt vor fremder Lehr, 
daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 
denn Jeſum Chriſt mit rechtem 
Glauben und ibm aus ganzer 
Macht vertrauen. Hallelujah! 
Hallelujah! 


3. Du heilige Glut, ſuͤßer Troſt, 
nun hilf uns fröhlich und getroſt 
in Deinem Dienſt beſtaͤndig bleiben, 
daß Truͤbſal uns nicht abtreiben. 
Durch Deine Kraft, Herr, uns 
bereit und ſtaͤrk des Fleiſches 
Bloͤdigkeit, daß wir hier ritterlich 
ringen, durch Tod und Leben zu 
Dir dringen. Hallelujah! Halle: 
Хијар! Luther. 


Mel. Jefus, meine Zuverficht 2с. 


15. Meine Lebenszeit ver⸗ 


ſtreicht, ſtuͤndlich eil' ich hin zum 
Grabe; und wie wenig iſt vielleicht, 
was ich noch zu leben habe! Denk, 
o Menſch, an deinen Tod; {йите 
nicht, denn Eins iſt Noth! 

2. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt. 
wuͤnſchen wirſt, gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbſt, Wuͤr⸗ 
den, die dir Menſchen gaben, nichts 
kann dich im Tod erfreun; dieſe 
Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jeſum 
liebt, nur ein rubiges Gewiſſen, 
das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
wird dir deinen Tod verſuͤßen; 
dieſes Herz, von Gott erneut, 
giebt im Tode Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde hilflos um dich beben, 
wird dich über Welt und Tod 
deines Gottes Gnad erheben. 
Dann erſchreckt dich kein Gericht: 
Gott iſt deine Zuverſicht. 

5. Daß du ewig nicht verdirbſt, 
fuͤrchte Gott und bet und wache! 
Sorge nicht, wie früb du ſtirbſt, 
deine Zeit iſt Gottes Sache; 
lerne deinen Tod nicht ſcheu'n, 
lerne ſeiner dich erfreu'n. 

6. Ueberwind ihn durch Ver: 
trau'n, ſprich: Ich weiß, an wen 
ich glaube, und ich weiß, ich werd 


Ihn ſchau'n einſt in dieſem mei— 
nem Leibe; Er, der rief: „Es iſt 
vollbracht!“ nahm dem Tode ſeine 
Macht. 

7 Tritt im Geiſt zum Grab 
oft bin, ſiehe dein Gebein verfens 
fen, риф: Herr, Вай ich Erde 
bin, lehre Du mich ſelbſt beden⸗ 
ken, lebre Du michs jeden Tag, 
daß ich weiſe werden mag. 

. Gellert. 


Mel. Jefus, meine Zuverſicht ꝛc. 


16. Moerenglanz der Ewig⸗ 


keit, Licht vom unerſchaffnen Lichte, 
bilf in dieſer Morgenzeit, daß Dein 
Schein ſich zu uns richte, und 
vertreib durch Deine Macht unſre 
finſtre Suͤndennacht. 

2. Oeiner Gnade Morgenthau 
ſenk, o Herr, auf uns ſich nieder, 
daß gleich Blumen auf der Au, 
ſich die Seel erhebe wieder; Se⸗ 
gen ſtroͤm auf Deine Schaar, 
treuer Heiland, immerdar. 

3. Gieb, daß Deiner Liebe Glut 
unſers Herzens Kaͤlt ertoͤdte, und 
erwecke Sinn und Muth bei der 
neuen Morgenröthe, daß wir, ehe 
wir vergehn, von der Suͤnde 
auferſtehn. 

4. Schmuͤck uns mit Gerechtig⸗ 
keit als mit einem weißen Kleide, 
das von uns nie werd entweiht 
und an ſeinem Glanz nie leide; 
auf daß wir von aller Pein völlig 
frei und ficber fein. . 

5. Ach Du Aufgang aus der 
Hoͤh, gieb, daß auch an jenem 
Tage Deine glaͤubge Schaar er: 
ſteh, und erloͤſt von aller Plage, 
dort auf Deiner Freudenbahn 
ewig mit Dir wallen kann. 

6. Leucht uns ſelbſt in jene 
Welt, Du verklaͤrte Gnadenſonne, 
fuͤhr uns durch das Thraͤnenfeld 


in das Land ber ewgen Wonne, 
wo wir dann nach allem Streit 
erben Deine Herrlichkeit. 

Knorr v. Mofenroth. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 


17. 9%. einer Prüfung 


kurzer Tage erwartet uns die 
Ewigkeit; dort, dort verwandelt 
ſich die Klage in göttliche Zufrie— 
denheit! Hier uͤbt die Tugend 
ihren Fleiß, und jene Welt reicht 
ihr den Preis. 

2. Hier ſuch ichs nur, dort werd 
ichs finden, dort werd ich beilig 
und verklaͤrt der Tugend ganzen 
Werth empfinden, den unausſprech— 
lich großen Werth; den Gott der 
Liebe werd ich ſebn, Ihn lieben, 
ewig Ibn erboͤhn. 

3. Da wird des Vaters heilger 
Wille mein Wille, meine Wohls 
fahrt ſein, und lieblich Weſen, 
Heil die Fuͤlle am Throne Gottes 
mich erfreun; da laͤßt Gewinn 
ſteis auf Gewinn mich fuͤhlen, 
daß ich ewig bin. 

4. Da werd ich das im Licht 
erkennen, was ich auf Erden dun— 
kel fab, das wunderbar und heilig 
nennen, was unerforſchlich hier 
geſchah; da denkt mein Geiſt mit 
Preis und Dank die Schickung 
im Zufammenbang. 

5. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, wo Gott, mein Heil, ſich 
offenbart, ein Heilig! Heilig! 
Heilig! ſingen dem Lamme, das 
erwürget ward, und Cherubim 
und Seraphim und alle Himmel 
jauchzen ihm. Gellert. 


— —u— 


Eigne Melodie. 


18. Nun bitten wir den 
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heiligen Geiſt um den rechten 
Glauben allermeiſt, daß Er uns 
behuͤte vor falſcher Lehre, Alle, 
die im Irrthum ſind, bekehre. 
Erbarme Dich, Herr! 

2. Du Geiſt der Weisheit, Du 
Geiſt der Kraft, mach uns durch 
Dein Wort auch tugendhaft, hilf 
uns feſt Ihm glauben, dem treuen 
Heiland, der uns bringen will 
zum rechten Vaterland. Erbarme 
Dich, Herr! 

3. Du Geiſt der Liebe und Eis 
nigkeit, mach uns alleſammt dazu 
bereit, das wir uns einander von 
Herzen lieben, gern verzeihen, 
Deinen Frieden uͤben. Erbarme 
Dich, Herr! 

4. Du hoͤchſter Troͤſter in aller 
Noth, hilf, daß wir nicht fürchten 
Schande noch Tod, daß in uns 
die Sinne nicht verzagen, wenn 
der Feind das Leben wird verkla⸗ 
gen. Erbarme Dich, Herr! 

Ruther. 


Eigne Melodie. 


19. Komm, Schöpfer, komm, 


Gott, beilger Geit! Schaff Deiner 
Menſchen Herzen neu! Du fen: 
neſt, was uns fehlt, und weißt, 
wie jeglichem zu helfen ſei. 

2. Du Geiſt der Wahrheit, leite 
Du uns zu der Wahl des beſten 
Tbeils; dem Himmel fuͤhr uns 
Alle zu, Du Führer auf der Bahn 
des Heils. 

3. Uns ftrahle Deiner Wahrheit 
Licht; gieb wahre Lieb in unſer 
Herz, zum Vater frohe Zuverſicht, 
zur Tugend Kraft und Troſt im 
Schmerz. 

4. Des Lebens Wort, das uns 
erhellt, das Jefus Chriſtus uns 
gebracht, erleuchte noch die ganze 


Welt, zum Zeugniß Deiner Lieb 
und Macht! 

5. Vereine Deine Chriſtenheit 
durch Deines Friedens feſtes 
Band; lenk ihr Gemuͤth fon im 


der Zeit ſtets auf das ewge Baz 


terland. 

6 Gott, unſern Gott, und Yez 
fum Chrift recht kennen, dieſes ift 
der Quell, aus welchem ewge 
Wonne fließt; mach dieſe Kennt: 
niß in uns hell. 

7. Lob fei dem Vater! Lob dem 
Sohn! Lob Dir, o Troͤſter, Got: 
tes Geiſt! Einſt ſingen wir vor 
Deinem Thron ein Lied, das 
wuͤrdiger Dich preiſt. Luther. 


Mel. Ich dank Dir ſchon ꝛc. 


20. Boar in mir, Gott, 


ein reines Herz, Du Quell der 
reinſten Triebe; wen Suͤnd be: 
fleckt, der füblet Schmerz, freut 
ſich nicht Deiner Liebe. 

2. Drum gieb mir einen neuen 
Geiſt, der vor der Suͤnde fliehet, 
durch Selbſtverleugnung, Herr, 
Dich preiſt, auf Deinen Beiſtand 
ſiebet. 

3. Verwirf mich, o mein Jeſu, 

nicht, ſchenk mir Dein Woblge⸗ 
fallen; gieb Kraft, wenn mirs an 
Kraft gedricht, den Glaubensweg 
zu wallen. 
4. Auch nimm nicht Deinen 
beilgen Geiſt aus meinem dunkeln 
Herzen; Er 1408, der mich zum 
Himmel weiſt in meinen Suͤnden⸗ 
ſchmerzen. 

5. Mit Deiner Hilfe tröfte mich 
bei meinem Thun und Treiben; 
im Glauben lehn ich mich auf 
Dich: Herr! Du wirſt treu mir 
leiden- es 


6. Und fo erhalte denn in mir 
den Geiſt des Lichts, der Freude; 
Er oͤffne mir des Lebens Thuͤr, 
wenn ich von hinnen ſcheide. 

Langbecker. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt. ꝛc. 


е 
2. о Jemand fpricht: 
„Ich liebe Gott“ und haßt doch 
feine Brüder, der treibt mit Got: 
tes Wabrheit Spott und reißt fie 
ganz darnieder. Gott iſt die Lieb 
und will, daß ich den Naͤchſten 
liebe, gleich als mich. 

2. Wer dieſer Erde Guͤter hat 
ſiebt die Bruͤder leiden und macht 
den Hungrigen nickt (ан, laßt 


Nackende nicht kleiden, der Übers 


tritt die erſte Pflicht und liebt, 
Dich, Gott der Liebe, nicht. 
3. Wer ſeines Naͤchſten Ebre 
ſchmaͤht und gern ſie ſchmaͤben 
boͤret, fid freut, wenn fich fein 
Feind vergeht und Nichts zum 
Beſten kehret, nicht dem Verleum⸗ 
der widerſpricht, der liebt auch 
ſeinen Bruder nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, mit 
Trot und Schutz den Naͤchſten 
unterſtuͤtzet, doch nur aus Stolz 
und Eigennutz, aus Weichlichkeit 
ihm nuͤtzet, nicht aus Gehorſam, 
nicht aus Pflicht, auch der liebt 
ſeinen Naͤchſten nicht. 

5 Wer harret, bis, ibn anzu⸗ 
flehn, ein Duͤrftger erſt erſcheinet, 
nicht eilt, dem Armen beizuſtehn, 
der im Verborgnen weinet, nicht 
guͤtig forſcht, obs ibm gebricht, 
auch der liebt feinen Naͤchſten nicht. 

6. Wer Niedre, wenn er ſie 
beſchirmt, mit Haͤrt und Vorwurf 
qualet und ohne Nachſicht ſtraft 
und ſtuͤrmt, ſobald ſein Naͤchſter 
fehlet, wie bleibt bei ſeinem Un⸗ 


geſtuͤm, Gott, Deine Liebe wohl 
in ihm? 

7. Wer für der Armen Heil 
und Zucht mit Rath und That 
nicht шафег, dem Uebel nicht zu 
wehren ſucht, das oft ſie duͤrftig 
machet, nur ſorglos ihnen Gaben 
giebt, der hat ſie wenig noch geliebt. 

8. Wabr iſt es, du vermagſt es 
nicht, ſtets durch die That zu lie⸗ 
ben; doch biſt du nur geneigt, die 
Pflicht getreulich auszuüben, und 
wuͤnſcheſt dir die Kraft dazu und 
ſorgſt dafuͤr, ſo liebeſt du. 

9. Ermattet dieſer Trieb in dir, 
ſo ſuch ihn zu beleben. Sprich 
oft: Gott iſt die Lieb, und mir 
hat Er Sein Bild gegeben. Denk 
oft: Gott, was ich bin, iſt Dein; 
ſollt ich, gleich Dir nicht guͤtig ſein? 

10. Wir haben Einen Gott und 
Herrn, ſind Eines Leibes Glieder; 
drum diene Deinem Naͤchſten gern, 
denn wir ſind Alle Bruͤder. Gott 
ſchuf die Welt nicht bloß fuͤr 
mich; mein Naͤchſter iſt Sein 
Kind, wie ich. 

11. Wir Alle haben nur Ein 
Heil; und ich (ойг Brüder baffen, 
die Gott an der Erloͤſung Theil 
mit mir will nebmen laſſen? Daß 
Er durch Jeſum ſo mich ehrt, 
bin ich dies mebr, als Andre werth. 

12. Du ſchenkſt mir taͤglich ſo 
viel Schuld, Du Herr von meinen 
Tagen! Ich aber ſollte nicht Ge— 
duld mit meinen Bruͤdern tragen, 
dem nicht verzeihn, dem Du ver: 
giebſt, und den nicht lieben, den 
Du liebſt? 

13. Was ich den Frommen hier 
getban, dem Kleinſten auch von 
dieſen, das Пер! Du, mein Erloͤ⸗ 
ſer, an, als haͤtt ich Dirs erwie⸗ 
ſen; und ich, ich ſollt ein Menſch 


12 — 


noch ſein, und Dich in Bruͤdern 
noch erfreun? 

14. Ein unbarmberziges Gericht 
wird uͤber den ergehen, der nicht 
barmherzig ift, der nicht eilt Brú- 
dern beizuſtehen. Drum gieb mir, 
Gott, durch Deinen Geiſt ein Herz, 
das Dich durch Liebe preiſt! 

Gellert. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde ꝛc. 


22. е swingt, heilige Ge: 


danken, euch von der Erde los! 
Gott, frei von allen Schranken, 
iſt unausſprechlich groß; Er iſt 
der hoͤchſte Geiſt, Er will verherr— 
licht werden von Menſchen hier 
auf Erden, wie Ihn der Engel 
preiſt. 

2. Kein Sinn kann Ihn erreis 
chen; kein Menſch, kein Engel iſt 
dem Hoͤchſten zu vergleichen, den 
kein Gedank' ermißt. Macht euch 
von Ihm kein Bild, der aller Welz 
ten Kreiſe zu Seines Namens 
Preiſe mit Herrlichkeit erfuͤllt. 

3. Laß, Sonn, in hoher Ferne 
dein Strablenantlig glühn, glänzt 
Sonnen gleich, ihr Sterne, was 
feid ihr gegen Ihn? Ihr feid mit 
eurer Pracht, womit der Herr 
euch ſchmuͤcket, womit ihr uns 
entzuͤcket, nur Schimmer Seiner 
Macht. 

4. Von Ihm ſtroͤmt alles Les 
ben, Er iſt der reinſte Geiſt, hat 
alle Kraft gegeben dem Engel, 
der Ihn preiſt. Im ganzen Wel⸗ 
tenheer, in zahlenloſer Menge ere 
toͤnen Lobgeſaͤnge zu Seines Na⸗ 
mens Ehr. 

5. Stimm in der Engel Chore, 
du meine Seele, auch! Sei voll 
von Seiner Ehre, du Seines 


Odems Hauch! Dies, dies iſt dein 
Beruf; auf! widme deine Kraͤfte 
dem wuͤrdigſten Geſchaͤfte, wozu 
dich Gott erſchuf. 

6. Im Geiſt ber Ihn, Seele, 
und in der Wahrheit an! Ueb 
ich des Herrn Befehle, wie ſelig 


bin ich dann! Er hat Unſterblich⸗ 


keit und Seligkeit und Leben; das 
Alles wird Er geben dem, der 
ſich ganz Ihm weiht. 


Cramer. 


Mel. Mein Jeſu, dem die ꝛc. 


23. Une bindet, Herr, Dein 


Wort zuſammen, in der Gemein— 
ſchaft feft zu ſtehn, fo daß ber 
Liebe beilge Flammen ſtets in den 
Glaͤubgen ſind zu ſehn. Wir 
werden durch dies Wort der 
Gnaden auch zur Gemeinſchaft 
jener Schaar, die laͤngſt vor uns 
hienieden war, gelockt und kräftig 
eingeladen. 

2. Der Glaubensgrund, auf 
dem wir ſtehen, iſt Chriſtus und 
Sein theures Blut; das einzge 
Ziel, worauf wir ſehen, iſt Chri⸗ 
ſtus, unſer hoͤchſtes Gut. Die 
einz'ge Regel, die wir kennen, iſt 
Sein lebendig kraͤft'ges Wort; 
nach keinem Mann, nach keinem 
Ort ſoll je ſich die Gemeinde 
nennen. 

3. Was fuͤr ein reich beſeligt 
Leben, mit Gott und Seinem 
heilgen Geiſt durch Chriftum in 
Gemeinſchaft ſchweben und haben, 
was Er uns verheißt! Was 
gluͤben da für felge Triebe! Gott 
ſchuͤttet in Sein geiſtlich Haus die 
ganze Gnadenfuͤlle aus: bier woh⸗ 
net Gott, die ew'ge Liebe! 

4. Ja, uns liebt Gott als Seine 
Kinder, ſcheukt uns den Фей, der 


„Vater!“ ſchreit; des Sohnes 
Treue ſchmuͤckt uns Suͤnder mit 
ewiger Gerechtigkeit; und tritt der 
Geiſt mit Seinem Oele des Frie⸗ 
dens und der Freud hinzu, o dann 
erquickt uns Troſt und Ruh und 
neue Kraft ſtaͤrkt Leib und Seele. 

5. Die ſich nach Einem Mei; 
ſter nennen, ſteh'n Alle auch fuͤr 
einen Mann; vergebens will der 
Feind ſie trennen, in Einem greift 
er Alle an. Sie fallen betend 
Gott zu Fuͤßen und ſiegen in des 
Heilands Kraft; denn Er will 
von der Bruͤderſchaft der Heilgen 
auch nicht Einen miſſen. 

6. So wallen die verbundnen 
Herzen durchs Thraͤnenthal ins 
Vaterland, verſuͤßen ſich der Erde 
Schmerzen, Eins reicht dem An⸗ 
dern ſeine Hand; ſie wollen ſich 
einander dienen und ſehen mit 
des Glaubens Blick auf Jeſum 
und ihr wahres Gluͤck; ſie ſind 
in Ihm, Er iſt in ihnen. 


Eigne Melodie. 


24. ater unſer im Him⸗ 
melreich, der Du uns alle heißeſt 
gleich Bruͤder ſein und Dich rufen 
an, von dem wir Alles Gut em⸗ 
pfahn, gieb, daß nicht bet allein 
der Mund, hilf, daß es geh aus 
Herzensgrund. 

2. Geheiligt werde der Name 
Dein! Dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß wir auch leben 
beiliglich, nach Deinem Namen 
wuͤrdiglich; behuͤt uns Herr, vor 
falſcher Lehr, das arme verfuͤhrte 
Volk bekehr. 

3. Es komm Dein Reich zu 
dieſer Zeit und dort hernach in 
Ewigkeit; der heilge Geiſt uns 
wohne bei mit Seinen Gaben 
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mancherlei! Zerbrich des Satans 
Macht und Wuth, nimm Deine 
Kirch in Deine Hut. 

4. Dein Will’ geſcheb, Herr Gott, 
zugleich auf Erden wie im Him— 
melreich! Gieb uns Geduld in 
Leidenszeit, Grhorſam auch in 
Lieb und Leid, und ſteure allem 
Fleiſch und Blut, das wider Dei— 
nen Willen thut. 

5. Gieb uns heut unſer taͤglich 
Brod, was man bedarf zur Leibee⸗ 
noth; behuͤt uns, Herr, vor Krieg 
und Streit, vor Seuchen und vor 
theurer Zeit, daß wir in gutem 
Frieden ſtehn, den Sorgen und 
dem Geiz entgehn. 

6. All' unſre Schuld vergieb 
uns, Herr, daß Пе uns nicht без 
truͤbe mehr, ſo wie wir unſern 
Schuldigern auch ihre Schuld 
vergeben gern; zu dienen mach 
uns all bereit in rechter Lieb und 
Einigkeit. 

7. Fuͤhr uns, Herr, in Verſu⸗ 
chung nicht, wenn uns der boͤſe 
бай anficht zur rechten und zur 
linken Hand, hilf uns thun ſtarken 

Widerſtand, im Glauben feſt und 
in der Lieb durch Deines heilgen 
Geiſtes Trieb. 

8. Von allem Uebel uns erloͤſ', 
bilf uns, o Herr, die Zeit iſt boͤs; 
erlöf uns von dem ewgen Tod 
und troͤſt uns in der letzten Noth, 
beſcher' uns auch ein ſelig End', 
nimm unſre Seel' in Deine Haͤnd'. 

9, Amen, das iſt: es werde 
wahr! Staͤrk unſern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, es ſei alſo die Bitt 
gethan auf Dein Wort in dem 
Namen Dein; fo wirds gewißlich 
Amen ſein. Ruther. 


Mel. Wie wohl ift mir, o 1c. 


25. Von Liebe war, o Herr, 


Dein Leben, von Liebe zeugte jede 
That; zum Opfer Dich fuͤr uns zu 
geben, war Deines Vaters heilger 
Rath. Ihn zu vollziehn mit will: 
gem Herzen, betrateſt Du den Weg 
der Schmerzen und gingt in tauz 
ſendfache Noth, wart voll Erbar— 
men gegen Feinde, trugſt mit Ge⸗ 
duld die ſchwachen Freunde, und 
liebteſt ſie bis in den Tod. 

2. O Liebe, Liebe fonder Gleiz 
chen, wie goͤttlich groß, wie wun⸗ 
derbar! kein Sterblicher kann Dich 
erreichen und keiner aus der En— 
gelſchaar. Des ewgen Vaters 
Thron verlaſſen, um hier am Kreuze 
zu erblaſſen und uns vom Tode 
zu befrein, des Himmels unnenn— 
bare Freuden vertauſchen mit der 
Erde Leiden, kann eine Liebe grós 
ßer ſein? 

3. Wer dieſe Liebe kennt, der 
bete ſie mit der tiefſten Ehrfurcht 
an! Wir wollen Deiner Todes— 
ftätte, o Herr, uns glaͤubig banf: 
bar nahn; hier ſtehn wir unter 
Deinem Kreuze, daß uns Dein бог 
hes Vorbild reize, zu thun, was 
Liebe uns gebeut; Du lehrſt uns 
ohne Drohn und Klagen die Las 
ſten unſrer Bruͤder tragen, wir ſind 
zu folgen Dir bereit. 

4. Das Herz zur Liebe zu ent: 
zuͤnden, blick ich hinauf nach Gol⸗ 
gatha; der Kraͤnkung Schmerz zu 
uͤberwinden, erwaͤg ich fromm, was 
dort geſchah. Auch meine Feinde 
will ich lieben, der Bruͤder keinen 
je betruͤben, fuͤr welche Du geſtor⸗ 
ben biſt; auch unter Opfern und 
Beſchwerden will ich des Naͤchſten 
Helfer werden; hilf mir dazu, Herr 
Jeſu Chriſt! 


Mel. Herzlich lieb hab ich зе, 


e 

26. Ven ganzem Herzen lieb 
ich Dich, mein Heiland, denn Du 
liebteſt mich, bevor ich Dich noch 
kannte, nahmſt mehr, als ich Dir 
danken kann, Dich meiner ſchon 
erbarmend an, eh ich Dich Heiland 
nannte. Du legteſt laͤngſt vor mei⸗ 
ner Zeit den Grund zu meiner 
Seligkeit; und nunmehr da ich 
leb und bin, ſchaffſt Du mir Dei- 
nes Heils Gewinn. Herr Jeſu 
Chriſt, wie liebſt Du mich, wie 
liebſt Du mich! Dein freuet meine 
Seele ſich. 

2. O moͤcht ich Dir doch fuͤr 
Dein Heil, Du hier mein Troſt 
und dort mein Theil, nun wuͤrdig 
danken koͤnnen! Laß mich ſo, wie 
Du es verdienſt, weil Du zu meis 
nem Heil erſchienſt, fuͤr Dich in 
Lieb entbrennen. Erhaben uͤber 
allen Dank, bedarfſt Du meinen 
Lobgeſang, o Herr, zu Deiner 
Groͤße nicht, doch bleibt es ewig 
meine Pflicht, Dir freudenvoll mein 
Herz zu weihn und Zeuge Deiner 
Huld zu ſein. Cramer. 


Eigne Melodie. 


27. We ch auf, mein Herz, 


und ſinge dem Schoͤpfer aller Dinge, 


dem Geber aller Guͤter, dem treuen 


Menſchenhuͤter. 

2. Auch durch die dunkeln 
Schatten, die mich umgeben fate 
ten, kam Deiner Guͤte Segen, o 
Vater, mir entgegen. 

3. Mich ſchuͤtzte vor Gefahren, 
die mir verborgen waren, Dein 
zaͤrtliches Erbarmen, ich lag in 
Vaterarmen. 

4. So durfte mich kein Schre⸗ 
cken aus ſanftem Schlummer we⸗ 


cken, und ich ſchlief voll Vertrauen 
der Sonne Licht zu ſchauen. 

5. Und dies, Herr iſt geſchehen, 
ich kann das Licht noch ſeben; Du 
machſt, daß ich aufs Neue mich 
meines Lebens freue. 

6. Du willſt mein Opfer har 
ben. Hier bring ich meine Gaben: 
ich will mein ganzes Leben Dir, 
Herr, zum Opfer geben. 

7. Hoͤr meinen Dank, mein Fle⸗ 
hen, Du kannſt ins Herz mir fe: 
ben. Ach möchte Dir gefallen, 
Herr, meines Herzens Lallen. 

8. Dein Werk wollſt Du voll⸗ 
enden, Dich nimmer von mir wen: 
den und mich in meinen Tagen 
ſtets mit Verſchonung tragen. 

9. In allen meinen Thaten 
wollſt Du mich ſelbſt berathen, 
mich ſtets zum Beſten leiten, zum 
Himmel mich bereiten. 

10. Auf allen meinen Wegen 
begleite mich Dein Segen; Dein 
Wort fei meine Фрее auf meiz 
ner Pilgerreiſe. Gerhardt. 


Mel. Wachet auf! ruft uns re, 


28. We cher auf! ſo ruft 


die Stimme, des Sohnes Gottes 
Allmachtsſtimme, verlaßt ihr Tov. 
ten, eure Gruft! Wachet auf, er⸗ 
loͤſte Suͤnder; verſammelt euch, 
ibr Gotteskinder! Der Welten Herr 
iſts, der euch ruft! Des Todes 
ſtille Nacht iſt nun vorbei: erwacht! 
Hallelujah! Macht euch bereit zur 
Ewigkeit; Sein Tag, Sein gro⸗ 
ßer Tag iſt da! 

2. Erd und Meer und Hölle 
beben, die Frommen ſteben auf 
zum Leben, zum neuen Leben ſtehn 
ſie auf! Ihr Verſoͤhner kommt 
voll Klarheit, vor Ihm iſt Gnade, 
Treu und Wahrheit, jetzt kroͤnt 


Er Seiner Streiter Lauf. Licht, 
Heil und Leben iſt um Dich, Herr 
Jeſu Chriſt! Hoſianna! Ja, Dein 
ſind wir und folgen Dir zu Фе: 
nes Vaters Herrlichkeit. 

3. Ewges Lob ſei Dir geſun⸗ 
gen; wir ſind zum Leben durch⸗ 
gedrungen, am Ziel ſind wir, beim 
großen Lohn. Stroͤm auf uns der 
Freuden Fuͤlle und zeige Dich uns 
obne Huͤlle, als unſern Freund auf 
Gottes Thron! Noch ſah kein 
Auge ſie, noch ſcholl dem Ohr ſie 
nie, dieſe Wonne! Ohn alle Zeit, 
in Ewigkeit toͤnt unſer Dank und 
Lobgeſang. (Nicolai.) 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder ꝛc. 
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29. Wee iſts, daß ich mich | 


qudle? Harr auf den Herrn, o 
Seele, harr und fei unverzagt! Du 
weißt nicht, was dir nuͤtzet, Gott 
weiß es und beſchuͤtzet allmaͤchtig 
den, der nach Ihm fragt. : 
2. Erzähle meine Tage, mein 
Gluͤck und meine Plage, eh ich 
die Welt noch ſah; eh ich mich 
ſelbſt noch kannte, eb ich ibn Va⸗ 
ter nannte, war Er mir [don 
mit Hilfe nah. 

3. Die kleinſte meiner Sorgen, 
iſt dem Gott nicht verborgen, der 
Alles ſieht und halt; und was 
Er mir beſchieden, das dient zu 
meinem Frieden, waͤr's auch die 
größte Laſt der Welt. 

4. Ich lebe nicht auf Erden, 
ganz gluͤcklich hier zu werden; die 
Luſt der Welt vergeht. Ich ſoll 
durch Gottes Segen den Grund 
zu dem Gluͤck legen, das ewig, 
wie mein Geiſt, beſteht. 


t 


Л» 


5. Was dieſes Gluͤck vermebret, 
fei mir von Dir gewäbret! Gott, 
Du gewährft es gern. Was bie» 
ſes Gluͤck verletzet, wenn's alle 
Welt auch ſchaͤtzet, fei, Herr mein 
Gott, mir ewig fern. 

6. Sind auch der Krankheit 
Plagen, iſt Mangel ſchwer zu tra⸗ 
gen, noch ſchwerer Haß und Spott, 
ſo harr ich und bin ſtille und 
ſpreche: nicht mein Wille, Dein 
Wille nur geſcheh, o Gott. 

7. Du biſt der Schwachen 
Staͤrke und aller Deiner Werke 
erbarmſt Du ewig Dich. Was 
kann mir widerfahren, wenn Du 
mich willſt bewahren? Und Du, 
mein Gott, bewahreſt mich. 

Gellert. 


Eigne Melodie. 


30. Nun danket Alle Gott, 


mit Herzen, Mund und Haͤnden, 
der große Dinge tbut an uns und 
allen Enden, der uns von Mutter- 
leib und Kindesbeinen an unzählig 
viel zu gut bis hieher hat gethan. 
2. Der ewig reiche Gott woll 
uns, ſo lang wir leben, ein immer 
froͤblich Herz und ереп Frieden 
geben und uns in Seiner Gnad 
erhalten fort und fort und uns aus 
aller Noth erloͤſen hier und dort! 
3. Lob, Ehr und Preis ſei 
Gott, dem Vater und dem Sohne 
und dem heiligen Geiſt, im hohen 
Himmelsthrone! Der Gott, den 
wir erhoͤhn, bleibt wie Er ewig 
war, unendlich groß und gut; Lob 
fei Ihm immerdar! Rinkart. 
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